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^9  Verfahren  und  Anlage  zur  Feinzerkleinerung  von  Gut  

©  Die  Bindung  betrifft  ein  Verfahren  sowie  eine 
Anlage  zur  Feinzerkleinerung  von  Gut  wobei  die 
Sichtstufe  (2)  mit  einem  einmaligen  Durchgang  der 
Stchttuft  betrieben  wird,  die  Sichtiuft  aus  der  Abluft 
der  Mahlstufe  (1)  und  zusätzlicher  Frischluft  besteht 
und  die  Errtstaubung  der  Abluft  der  Mahlstufe  (1) 
zusammen  mit  der  Abscheidung  des  Feingutes  aus 
der  Sichtluft  erfolgt.  Ein  derartiges  Verfahren  zeich- 
net  sich  bei  geringem  anlagentechnischen  Aufwand 
durch  eine  hohe  Trennschärfe  der  Sichtung  und  eine 

J^gute  Kühlung  des  Sichtgutes  aus. 
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Verfahren  und  Anlage  zur  Feinzerkleinerung  von  Gut 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  entspre- 
chend  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1,  femer 
eine  Anlage  zur  Durchführung  dieses  Verfahrens. 

Es  ist  bekannt,  die  Feinzerkleinerung  von  Gut, 
beispielsweise  die  Zementmahlung,  mittels  Mahlan- 
lagen  durchzuführen,  bei  denen  eine  Mühle  im 
Verbund  mit  einem  Zyklon-Umluftsichter  arbeitet. 
Die  bei  der  Sichtung  anfallenden  Grieße  werden 
hierbei  zur  Mühle  zurückgeführt.  Die  Abscheidung 
des  Feingutes  aus  der  SichtJuft  erfolgt  in  einer 
Reihe  von  parallel  geschalteten  Zyklonen,  die 
außerhalb  des  Sichters  um  diesen  herum  angeord- 
net  sind.  En  gleichfalls  außerhalb  des  Sichters, 
hinter  den  Abscheidezyklonen  angeordneter  Um- 
luftventJlator  fördert  bei  diesem  bekannten  System 
die  SichtJuft  als  Umluft  durch  den  Sichter  und  die 
Abscheidezyklone. 

Die  staubhaltjge  Abluft  der  Mühle  wird  bei  die- 
sem  bekannten  Verfahren  mittels  eines  gesonder- 
ten  Ventilators  gefördert  und  in  einem  eigenen 
Riter  entstaubt. 

ist  eine  Kühlung  des  Fertiggutes  erwünscht,  so 
müssen  hierfür  besondere  Maßnahmen  getroffen 
werden.  Beispielsweise  kann  zu  diesem  Zweck  ein 
bestimmter  Artteil  Frischluft  in  den  Umluftstrom  des 
Zyklon-Umluftsichters  eingeführt  und  an  anderer 
Stelle  eine  entsprechende  Teilmenge  des  Umluft- 
stromes  abgezogen  werden.  Dabei  muß  Jedoch 
auch  für  eine  Entstaubung  dieses  aus  dem  Umluft- 
strom  abgezogenen  Teilstromes  gesorgt  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  der  im  Oberbegriff  des  Anspruches  1 
vorausgesetzten  Art  so  auszubilden,  daß  eine  hohe 
Trennschärfe  der  Sichtung  sowie  eine  gute 
Kühlung  des  Fertiggutes  bei  gleichzeitiger 
verfahrenstechnischer  Vereinfachung  und  bei  Ver- 
ringerung  des  anlagentechnischen  Aufwandes  er- 
reicht  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1 
gelöst. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  wird 
die  Sichtstufe  mit  einem  einmaligen  Durchgang  der 
SichtJuft  betrieben.  Die  Sichtluft  besteht  hierbei  aus 
der  Abluft  der  Mahlstufe  und  aus  zusätzlicher  Fri- 
schluft.  Auf  diese  Weise  kann  die  Entstaubung  der 
Abluft  der  Mahlstufe  zusammen  mit  der  Ab- 
scheidung  des  Feingutes  aus  der  Sichtlüft  in  einer 
einzigen,  gemeinsamen  Abscheidestufe  erfolgen. 
Mühle  und  Sichter  erhalten  auf  diese  Weise  eine 
gemeinsame  Abscheideeinrichtung  •  und  einen 
gemeinsamen  Ventilator. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  bietet  sich 
deshalb  vor  allem  dort  an,  wo  aus  Platzmangel  die 
Unterbringung  von  Abscheidezyklonen  und  eines 
Umluftventilators  am  Umfang  bzw.  in  unmittelbarer 

5  räumlicher  Nähe  eines  Umluftsichters  nicht 
möglich  ist.  Hier  gestattet  es  das  erfindungs- 
gemäße  Verfahren,  die  Abscheideeinrichtung  sowie 
den  Systemventilator  erforderlichenfalls  auch  in  et- 
was  größerem  Abstand  vom  Sichter  anzuordnen. 

10  '  Das  erfindungsgemäße  Verfahren  besitzt  ferner 
besondere  Bedeutung  dann,  wenn  das  Fertiggut 
auf  einfache  Weise  weitgehend  gekühlt  werden 
soll.  Da  bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  ein 
großer  Teil  der  Sichtluft  aus  Frischluft  besteht,  läßt 

75  sich  das  Sichtgut  wirkungsvoll  kühlen.  Von  beson- 
derem  Vorteil  ist  hierbei  die  wesentliche  Verbesse- 
rung  des  Sichterwirkungsgrades,  die  sich  dadurch 
ergibt,  daß  ein  erheblicher  Teil  der  Sichtluft, 
nämlich  der  Frischluftanteil,  staubfrei  ist. 

20  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  wird 
der  Abluft  der  Mahlstufe  unmittelbar  vor  ihrem  Ein- 
tritt  in  die  Sichtstufe  ein  Drall  aufgeprägt,  der  den 
gleichen  Drehsinn  wie  der  Drall  der  sich  mit  der 
Abluft  der  Mahlstufe  vermischenden  Frischluft  be- 

25  sitzt. 
Die  Trennschärfe  der  Sichtung  läßt  sich  erfin- 

dungsgemäß  noch  dadurch  weiter  verbessern,  daß 
eine  zusätzliche  Drallverstärkung  der  Sichtluft  auch 
auf  der  Luftaustrittsseite  des  Sichtraumes  erfolgt. 

30  Diese  und  weitere  Merkmale  der  Erfindung  ge- 
hen  aus  der  folgenden  Beschreibung  eines  in  der 
Zeichnung  veranschaulichten 
Ausführungsbeispieles  hervor.  Es  zeigen 

Fig.  1  ein  Schema  einer  Anlage  zur 
35  Durchführung  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens, 

Fig.  2  einen  Vertikalschnitt  durch  den  Sichter 
der  Anlage  gemäß  Fig.  1, 

Hg.  3  ein  Aufsicht  auf  den  Sichter  gemäß  Fig. 
1. 

40  Die  in  Fig.  1  dargestellte  Sichter-Mahlanlage 
enthält  eine  die  Mahlstufe  bildende  Mühle  1  ,  einen 
die  Sichtstufe  bildenden  Sichter  2,  ein  Riter  3, 
einen  Ventilator  4  sowie  ein  Becherwerk  5,  das  das 
aus  der  Mühle  1  ausgetragene  Mahlgut  dem  Sich- 

45  ter  2  zuführt. 
Eine  an  das  Mühlenaustragsgehäuse  6  an- 

schließende,  die  Abluft  der  Mühle  1  führende  Gas- 
leitung  7  ist  an  den  Sichter  2  angeschlossen. 

Das  Frischgut  wird  über  eine  Fördereinrichtung 
so  8  der  Mühle  1  aufgegeben.  Das  aus  der  Mühle  1 

ausgetragene  Mahlgut  gelangt  vom 
Mühlenaustragsgehäuse  6  über  eine 
Fördereinrichtung  9,  das  Becherwerk  5  sowie  eine 
Fördereinrichtung  10  in  den  Sichter  2. 

2 



3 0  209  663 4 

u»  im  ütcmer  z  austanenoen  üneee  gelangen 
über  eine  Fördereinrichtung  11  zurück  zur  Mühle 
1,  während  das  Feingut  mit  der  Sichtluft  Ober  eine 
Leitung  12  zum  Riter  3  gelangt  Das  hier  abge- 
schiedene  Feingut  wird  Ober  eine 
Fördereinrichtung  13  abgeführt,  während  die  staub- 
freie  Abluft  durch  den  Ventilator  4  ins  Freie  entlas- 
sen  wird.  Als  SichtJuft  wird  dem  Sichter  2  einerseits 
Ober  die  Gasleitung  7  MQhlenabiuft  und  anderer- 
seits  Ober  einen  Anschluß  14  Frischluft  zugeführt. 

Die  Rg.  2  und  3  veranschaulichen  die  Einzel- 
heiten  des  Sichters  2.  Er  enthält  in  einem  Gehäuse 
15  eine  vertikale  Welle  16,  die  durch  einen  Motor 
17  über  ein  Getriebe  18  angetrieben  wird  und  die 
an  ihrem  unteren  Ende  in  einem  Lager  19  gelagert 
ist  das  mittels  radialer  Streben  20  gehalten  ist. 

Die  Welle  16  trägt  einen  rotierenden  Streutelter 
21,  dem  das  Gut  über  einen  stationären  Aufgabe- 
trichter  22  von  einer  pneumatischen  Förderrinne  23 
zugeführt  wird,  die  Bestandteil  der  bereits 
erwähnten  Fördereinrichtung  10  sein  kann. 

Oberhalb  des  Streutellers  21  befindet  steh  auf 
der  Welle  16  ein  Rotor  24  (Abweiserrotor)  mit  verti- 
kal  angeordneten  Rügein  24a  (statt  dessen  kann 
der  erfindungsgemäße  Sichter  2  jedoch  auch  mit 
einem  Rotor  ausgerüstet  sein,  der  horizontal  an- 
geordnete  Rügel  enthält  und  damit  ein  sogenan- 
ntes  GegenflOgeisystem  bildet). 

Im  unteren  Bereich  des  Gehäuses  15  befindet 
sich  der  bereits  erwähnte  Anschluß  14  für  die  Fri- 
schluft.  Im  Innern  des  Gehäuses  15  ist  im  unteren 
Feil  ein  mehrfach  abgestufter  Trichter  25  vorgese- 
hen,  der  zur  Abführung  des  Grobgutes  (über  den 
Auslaß  26)  dient.  In  diesem  Trichter  25  sind  mit 
Abstand  übereinander  drei  Jalousiekränze  27,  28, 
29  vorgesehen,  durch  die  die  Frischluft  (Pfeile  30) 
n  den  Innenraum  des  Sichters  eintritt  Die  vorzugs- 
weise  einzeln  verstellbaren  Leitschaufeln  der  Jakxi- 
sekränze  27,  28,  29  sind  so  angeordnet,  daß  der 
Frischluft  (Pfeile  30)  beim  Eintritt  in  den  Innenraum 
des  Sichters  ein  Drall  aufgeprägt  wird. 

In  den  Innenraum  des  Sichters  mündet  werter- 
en  das  Ende  der  bereits  erwähnten  Gasleitung  7, 
lie  die  Mühlenabluft  führt.  Am  oberen  Austritt  die- 
ser  Gasleitung  7,  deren  Ende  zentral  im  Trichter  25 
mgeordnet  ist,  befindet  sich  ein  Jalousiekranz  31  , 
iter  der  Mühlenabluft  (Pfeile  32)  einen  Drall  auf- 
lägt,  der  mit  dem  Drall  der  Frischluft  (Pfeile  30) 
Ibereinstimmt.  Hierdurch  wird  ein  starkes  Zentrifu- 
jalfetel  im  Sichtraum  33  am  Umfang  des  Streutel- 
ers  21  erzeugt. 

Zur  Verstärkung  dieses  Dralles  und  zur  Auf- 
echterhaltung  eines  guten  Zentrifugalfeldes  auch 
m  oberen  Bereich  des  Innenraumes  des  Sichters 
st  ein  weiterer  Jalousiekranz  34  oberhalb  des 
totors  24  auf  der  Luftaustrittsseite  des  Sichters 
vorgesehen.  Auch  die  Leitschaufeln  dieses  Jalou- 
äekranzes  34  sind  vorzugsweise  einzeln  einstell- 

bar.  An  diesen  Jalousiekranz  schließt  sich  -wie  Fig. 
3  zeigt  -ein  spiralförmig  angeordneter  Luftauslaß  35 
an.  Fig.  3  läßt  femer  den  gleichfalls  spiralförmig 
bzw.  tangential  gestalteten  Anschluß  14  der  Fri- 

s  schluft  erkennen. 
Das  über  die  pneumatische  Förderrinne  23 

dem  Streuteller  21  aufgegebene  Sichtgut  36  wird 
vom  Streuteller  21  radial  in  den  Sichtraum  33  ge- 
streut  und  hier  unter  der  Wirkung  der  rotierend 

io  aufsteigenden  SichtJuft  gesichtet.  Während  das 
Grobgut  37  nach  unten  ausfällt,  durch  den  Auslaß 
26  ausgetragen  und  erneut  der  Mühle  1  zugeführt 
wird,  wird  das  Feingut  38  von  der  Sichtluft  mitge- 
nommen  und  nach  Passieren  des  Rotors  24  dem 

T5  Filter  3  zugeleitet  und  dort  abgeschieden.  Im  Sicht- 
luftstrom  anfangs  noch  enthaltenes  Überkom  wird 
durch  den  Rotor  24  abgewiesen. 

Wie  aus  der  obigen  Beschreibung  hervorgeht 
erfolgt  die  Entstaubung  der  Mühlenabluft  zusam- 

20  men  mit  der  Abscheidung  des  Feingutes  im  Riter 
3.  Die  Kühlung  des  Sichtgutes  erfolgt  durch  den 
Ober  den  Anschluß  24  zugeführten  Frischluftstrom, 
der  zusammen  mit  der  Mühlenabluft  die  SichtJuft 
bildet 

25  Das  erfindungsgemäße  Verfahren  ist  selbst- 
verständlich  nicht  nur  für  die  Zementmahlung,  son- 
dern  auch  für  die  Feinzerkleinerung  anderer  Stoffe, 
wie  Zernentrohmaterial,  Erz,  Phosphat  Kohle  usw. 
geeignet 

30  Es  versteht  sich  femer,  daß  das  dargestellte 
und  beschriebene  Ausführungsbeispiel  des  Sich- 
ters  in  vielen  Einzelheiten  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  abgewandelt  werden  kann.  So  kann  das 
Sichtsystem  beispielsweise  einen  Abweiserrotor 

»  enthalten.  Auch  andere  Arten  der  Einbringung  des 
Sichtgutes  sind  selbstverständlich  möglich. 

Ansprüche 
to 

1.  Verfahren  von  Feinzerkleinerung  von  Gut 
wobei 

a)  das  Mahlgut  zunächst  in  einer  Mahlstufe 
zerkleinert  und  anschließend  in  einer  Sichtstufe 

fs  gesichtet  wird, 
b)  die  bei  der  Sichtung  anfallenden  Grieße  in 

die  Mahlstufe  zurückgeführt  werden, 
c)  zumindest  das  Feingut  mittels  Frischluft 

gekühlt  wird, 
€  d)  das  Feingut  in  einer  Abscheidestufe  aus  der 

die  Sichtstufe  verlassenden  Sichtluft  abgeschieden 
wird, 

e)  und  eine  Entstaubung  der  Abluft  der  Mahl- 
stufe  erfolgt 

6 
gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 

f)  die  Sichtstufe  wird  mit  einem  einmaligen 
Durchgang  der  SichtJuft  betrieben, 
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g)  die  Sichtluft  besteht  aus  der  Abluft  der  Mahl- 
stufe  und  eventuell  aus  zusätzlicher  Frischluft, 

h)  der  Abluft  der  Mahlstufe  wird  unmittelbar  vor 
Eintritt  in  die  Sichstufe  ein  Drall  aufgeprägt,  der 
den  gleichen  Drehsinn  wie  der  Drall  der  sich  mit 
der  Abluft  der  Mahlstufe  vermischenden  Frischluft 
besitzt; 

i)  die  Entstaubung  der  Abluft  der  Mahlstufe 
erfolgt  zusammen  mit  der  Abscheidung  des  Fein- 
gutes  aus  der  Sichtluft. 

2.  Sichter-Mahlanlage  zur  Durchführung  des 
Verfahrens  nach  Anspruch  1,  enthaltend 

a)  eine  die  Mahlstufe  bildende  Mühle  (1), 
b)  einen  die  Sichtstufe  bildenden  Sichter  (2), 
c)  Einrichtungen  (3)  zur  Abscheidung  des  Fein- 

gutes  aus  der  Sichtluft  und  zur  Entstaubung  der 
Mühlenabluft, 

d)  einen  Ventilator  (4)  zur  Förderung  der  Sicht- 
luft  durch  die  Sichtstufe, 

gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale 
e)  auf  der  Lufteintrittsseite  des  Sichters  (2)  ist 

eine  die  Mühlenabluft  führende  Gasleitung  (7) 
sowie  eine  Frischluftleitung  (14)  angeschlossen, 

f)  an  der  Einmündung  der  die  Mühlenabluft 
führenden  Gasleitung  (7)  in  den  Innenraum  des 
Sichters  sowie  an  der  Einmündung  einer  Fri- 
schluftleitung  (14)  sind  Jalousiekränze  (27,  28,  29, 
31)  zur  Erzeugung  eines  gleichsinnigen  Dralles  vor- 
gesehen; 

g)  die  Einrichtungen  zur  Abscheidung  des 
Feingutes  aus  der  SichtJuft  und  zur  Entstaubung 
der  Mühlenabluft  werden  durch  einen  gemeinsa- 
men  Abscheider  (3)  gebildet,  der  über  den  Ventila- 
tor  (4)  an  Atmosphäre  angeschlossen  ist. 

3.  Sichter-Mahlanlage  nach  Anspruch  2,  ge- 
kennzeichnet  durch  folgende  weitere  Merkmale: 

h)  in  dem  der  Luftaustrittsseite  zugewandten 
Bereich  des  Sichterraumes  ist  ein  weiterer,  zur 

5  Drallunterstützung  dienender  Jalousiekranz  (34) 
vorgesehen; 

i)  an  diesen  Jalousiekranz  (34)  schließt  sich 
wenigstens  ein  spiralförmig  angeordneter  Luf- 
tausiaß  (35)  an. 

io  4.  Sichter-Mahlanlage  auch  Anspruch  2,  ge- 
kennzeichnet  durch  folgendes  weiteres  Merkmal: 

h)  der  gemeinsame  Abscheider  wird  durch  ein  Ri- 
ter  (3)  und/oder  wenigstens  einen  Zyklon  gebildet. 

75  5.  Sichter-Mahlanlage  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

k)  die  Jalousiekränze  (27,  28,  29,  31,  34)  einzeln 
verstellbare  Leitschaufeln  aufweisen. 

20  6.  Sichter-Mahlanlage  nach  Anspruch  3,  enthal- 
tend 

k)  einen  durch  eine  vertikale  Welle  (16)  ange- 
triebenen  Streuteller  (21)  zur  Aufgabe  des  Sichtgu- 
tes  in  den  Sichtraum  (33), 

25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

I)  oberhalb  des  Streutellers  (21)  und  unterhalb 
des  auf  der  Luftaustrittsseite  vorgesehenen  Jalou- 
siekranzes  (34)  ein  gleichfalls  von  der  Welle  (16) 

30  oder  gesondert  angetriebener  Rotor  (24)  mit  hori- 
zontal  oder  vertikal  gerichteten  Rügein  (24a)  an- 
geordnet  ist. 

35 
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